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Miscellen 549

Verhüttung von Eisenerz im Thal.

Die Ausbeute von Eisenerz im Jura reicht auf Jahrhunderte zurück.
Um das Jahr 1600 verfügten Nikiaus Glutz von Solothurn und Nikiaus
Robischon über ansehnliche Betriebe. Es ist nicht bekannt, seit wann im
Solothurner Jura Eisenerz verhüttet wurde. Sicher ist nur, dass die Oefen
zeitweise ausser Betrieb gesetzt wurden, um dann nach Jahren oder
Jahrzehnten wieder verwendet zu werden. In Curiosa, Band 52, fol. 125, findet

sich ein Vertrag über Eisengewinnung, der deswegen Interesse
verdient, weil die Anlagen im Fricktal zum Vorbild genommen werden:

Nach Imbis ist mit Peterhansen Früguff ouch sinen Sünen Hansen
und Laurentzen gehandlet von wegen des Isenertzes zu Matzendorf, und
nach Erkundunge, wie man söllich Isenwärk in dem Frickthale brucht,
ist mit ihnen abgeredt, dass Früguff den Ofen und die Bälge selbs
machen und in Eren sollen halten one miner Herren Kosten und Beschwärde,
und demnach geben für die Stocklösi einen Constantzer Batzen und von
dem Erze zu einer Massen einen Basel Vierer. Louffet sich uff jetlichen
Zentner einen Basel Plapphart. Dasselb haben gemelter Früguff samt
sinen Sünen angenommen, doch begert, ihnen den Basel Plapphart zu
unser Münze, nämlich einen grossen ze schlachen, wölliches meine Herren

die Verordneten an min Herren zebringen angenommen. Und haben

Barthlin den jüngsten Sune ouch zu ihnen genommen. Actum Mittwochen

nach Quasimodo geniti anno XLII. (1542 April 19.)
Dr. A. Kocher.

Die Fridolin-Kapelle in Breitenbach.

Ueber die Entstehung dieser Stiftung ist bis jetzt nur wenig
bekannt. Auch Rahn weiss in seinem Werke „Mittelalterliche
Kunstdenkmäler des Kantons Solothurn" nichts mehr zu berichten, als dass

es sich um eine uralte Stiftung handelt, und dass der bestehende Bau
nicht vor Ende des 16. oder Anfang des 17. Jahrhunderts errichtet worden

sei. Nun befindet sich im Solothurner Staatsarchiv eine Kopie der
Weihe-Urkunde vom Jahre 1441. Sie lautet ungefähr folgendermassen :

Weihebrief der Kapelle St. Fridolin in der Pfarrei Rohr v. J. 1441.

Wir Hermann, Generalvikar Friedrichs, des Bischofs von Basel,
verkünden allen, dass wir am 18. April 1441 eine Kapelle mit einem

Altar auf dem Felde bei Breitenbach in der Pfarrei Rohr zu Ehren der
hl. Fridolin, Ambrosius, Martin Bekenners, Petrus von Mailand nach

römischem Ritus mit aller gebührenden Feierlichkeit geweiht haben.


	Miscellen : Verhüttung von Eisenerz im Thal

